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Das ist Karim, das musst du verstehen, denn so oft, wie er
wiederkehrt, ist er kein unbedarfter Reisender. Er ist hier seit
dem Ursprung und wird es auch noch sein, wenn die Uhr ein
allerletztes Mal nach vorne springt. Karim war, wie du nun weißt,
schon immer, doch das, was er einst war, das war er nicht immer und
das will ich dir erzählen. Zuerst, so sagen es die alten Schriften,
hat es blühende Gärten gegeben, denen die Wesen entstiegen sein
sollen, zu denen du und ich uns heute zählen. Die Rede ist von
Menschen. Wovon nicht die Rede ist, ist von jenen Wesen, die diesen
Garten anlegen mussten. Wesen, wie Karim eines war. Seine
Geschichte kommt spät.













Es waren überaus vielversprechende Felder, auf denen  mit der
Aussaat begonnen wurde. Zuvor konnte sich noch niemand recht
vorstellen, wie aus kleinen Dingen etwas so Großes erwachsen
sollte, aber man hatte Hoffnung und davon mehr als genug. Die
Felder, die in ihrer Vielzahl und Fläche so beeindruckend waren,
wurden nur hin und wieder von ganz kleinen Siedlungen unterbrochen,
deren Position an gesetzte Grenzsteine erinnerte. Diese halfen
lediglich dabei, dass man die Aussaat, welche extrem viel Zeit in
Anspruch nahm, in kleine Bereiche und Teilziele unterordnen konnte.
Grenzen hatten zu der Zeit noch eine ganz andere Bedeutung, als sie
es heutzutage haben. Damals sollten sie den Wesen helfen, sich in
der Welt zu orientieren. Wenn man über das Feld ging und die
Aufmerksamkeit auf seine Schritte lenkte, dann zählte man,
unterbewusst, neunmal bis zur Sieben, bevor man sich neben Karims
Behausung wiederfand.













Behausung war eine passende Bezeichnung für das vormenschliche
Existieren, denn es gab noch lange keine Annehmlichkeiten, weil
auch das Bedürfnis dazu noch gar nicht gefühlt werden konnte. Karim
kannte nur das Feld und die harte Arbeit, die damit in Verbindung
stand. Mich als Erzähler macht es traurig, wenn ich so über Karim
nachdenke, denn er befand sich in der Situation, die er selbst noch
nicht fähig war, als unendlich einsam zu definieren. Karim hatte,
wie die anderen Wesen auch, ein ihm zugeteiltes Stück Feld, das
dort auf ihn wartete, weil es keine Familien gab.













Woher Karim und die anderen Wesen kamen, wusste er nicht. Es war
auch gar nicht seine Sache, über so etwas zu sinnieren, denn er war
ja nur ein kleines Rädchen in dem großen Mechanismus, der alles
Werdende einmal anstoßen würde. Bei allem Wissen, das Karim noch
nicht hatte, war er dennoch erfüllt von einem hohen Maß an Glaube,
Hoffnung und Zuversicht. Wo wenig gedacht wird, da herrscht auch
wenig Zweifel und doch möchte ich nicht, lieber Leser, dass du
Karim und seinesgleichen als naiv abtust. Sein Herz war so groß und
er begriff nicht einmal, warum es so war. Er tat das, was getan
werden musste und so taten es die anderen Wesen ihm gleich. Auch
wenn es kleine Siedlungen waren, arbeitete und hauste jeder
allein.  Ja, jeder hatte seinen Platz in der alten Welt und
weil das so war, suchte keiner einen anderen auf. Ich denke, du
machst dir langsam einen Begriff davon, wie absolut traurig und
doch irgendwie erhaben ich Karims Dasein in dieser alten Welt
empfinde.













Er arbeitete und hauste auf seinem Grund und konnte doch von einem
Grund nicht auf den anderen schließen. Wenn also jemand das Feld
neben Karim bearbeitet hatte, dann hätte Karim ihn unmöglich
bemerken können oder zu irgendeiner Zeit von einem anderen Wesen
bemerkt werden können. Ich fasse jene, die dort gearbeitet haben,
als Wesen zusammen, obwohl vielleicht jedes kleine Rad ein bisschen
anders und ein wahres Unikat war. Genau weiß ich das nicht. Auch
ich kann von Karim nicht auf andere schließen.













Was ich aber kann, lieber Leser, und vielleicht ergeht es dir da
ähnlich, ist von Karims Einsamkeit auf meine zu schließen und auch,
wenn ich dir nicht sagen kann, woher ich das weiß, so bin ich mir
doch zumindest halbwegs sicher, dass sowohl Karim, als auch ich
einen eigenen Grund haben, um (dort) traurig zu sein.








 



Asteroid


Alles. Stirbt. Ewig.



Bemüht sind träge Körper

einer Umlaufbahn zu folgen.

Kein Ausbruch aus dem Ideal,

zerstört, über den Wolken;



180° im All heißt:

Kehle ist voll Licht

und kein Kegel Licht.



Ein Gürtel aus Asteroiden,

der Friedhof von Gestein.

Sie haben sich einst fort gewagt,

doch sieh, sie kommen nicht weit.

Verbrannt von dieser Atmosphäre,

die Gase leuchten hin zum Moor,

zum Ursumpf einer Sternenwiege,

fern von jeder Gotteslehre.



360° im All heißt:

Sterne fressen 

Sterne und du nichts.



Gebrochen, will es nur noch aus Magnetismus das Meine sein. Einen
Teilchenring als irreversible Fessel habe ich um es gelegt und
überlasse nichts mehr dem Zufall. Jeder Ausbruchsversuch ist in
einer Wolke der Tautologie zum Niederschlag über der Steppe
verdammt. Dort, wo niemand ist, da kann es abwärts gehen, wenn
sehende Augen bereit dazu sind, seine Wunder zu vergessen. Wenn
keiner darüber spricht und sein fremdartiges Reflektieren dem
eigenen vorgezogen wird. Wenn die Welt bereit dafür ist zu staunen,
aber es nicht konservieren kann und die edelsten Beweggründe nicht
Steine und Metalle sind. So soll es geschehen, hier unten und weit
oben. Denn brav wollen wir von heute an auch Teilchen sein, egal,
welchen Weg wir bereits bewältigt haben. Ab hier sind wir klein und
unbedeutend.






magna
catholico


Ein Tatsachengesang über den dreißigjährigen Krieg. Und darum
wollen wir auch gleich einsteigen ohne zu zögern. Scheiße. Habe
vergessen nach „Tatsachengesang“ einen Absatz zu machen. Ist egal,
mache ich jetzt.  



*



Als ich das erste Mal über eine Eselsbrücke ging, war ich in
Begleitung eines kahlköpfigen Physiklehrers, der seine krude
Wanderapotheke auf zweitem Bildungswege stehengelassen hatte und
von da an eine vulgäre Teilchenlehre in einen saugroßen Dudelsack
blies. Ich selbst war so etwas wie ein Handelskaufmann für
böhmische Stuckleisten aus Katholikenpappe. Wir, also mein
Sackerlbläser und moi, waren seit gemeinsamen Bierdeckeln so etwas
wie Brüder in Schulden und flohen schlendernd, trinkend und
singend  aus jenen Städten, in denen wir hatten anstreichen
lassen wie die Malermeister. Wir waren also Landstreicher oder, wie
man am Jadebusen sagte, flüchtige Stricher. Unsere Talente, welche
sich leicht an einer Hand abzählen ließen, da sie, wie eine Hand
eben, auch nur eins waren, beschränkten sich auf maßlose
Lügenboldesauferei und diese brachte uns weiter als ehrliches und
erlerntes Handwerk. Zu nennen waren da schweißtreibende
Ambossklöppelei, textiles Gestalten wie Ziegenscheren mit einer
Ziegenschere oder Wehrdienste.      



Wir hatten uns schaurige Märchen ausgedacht, um das einfache Volk
während unserer Saufzüge zu unterhalten. Lieder, Sagen und Mythen
vulgärster Natur für Leute, die wenig Freude am Rest der grauen
Nebelsuppe des Krieges hatten. Ja, es war Krieg und das war es auch
schon ganz furchtbar lange und es tut mir sehr leid sagen zu
müssen, dass wir nicht unschuldig an diesem Dilemma waren. Alles
fing wohl wahrheitsgemäß damit an, dass wir in die Bierstadt
Böhmens, also Prag, beordert wurden, wo die Menschen nur am Stoff
des königlichen Unterrocks wussten, ob sie nun mal wieder
katholisch oder doch evangelisch waren. Wie jeder heute weiß,
machte das zu dieser Zeit den einzigen Konfessionsunterschied aus,
da die meisten eh zu ungebildet waren, um eine Bibel hätten lesen
zu können oder bereits zu gebildet waren, um noch eine lesen zu
müssen. Ein guter Freund, so gut, dass ich aus
(karls-)quellgeschichtlichen Gründen seinen Namen nicht besingen
will, lud uns an seine reichlich bestückte Tafel, denn er hatte es,
wie auch immer, zu einem angesehenen Stadthalter gemacht. Das
bedeutete einerseits, dass sein Penis sich an Stoff reiben konnte,
der einem nicht die Eichel verhornte und andererseits bedeutete
das, dass er gut Tschechisch sprechen musste, was er aber nicht
konnte. Da das zu der Zeit auch sonst keiner in Böhmen konnte oder
wollte und man nur so tat, als würde man es tun, kam er damit
durch. Doch er fürchtete, dass es zu Unruhen unter dem Volk kommen
würde, wenn man weiterhin am Wasserstand der Moldau, nach dem
gleichnamigen Gassenhauer, die religiöse Prägung der Untergebenen
festlegte. 



Also dachten wir, dass es ja klug wäre, wenn man eine Konfession
ein bisschen heilsbringender darstellen würde, als die andere.
Irgendwann mussten sich König und Volk eh auf eine Glaubensrichtung
einigen und wir dachten, dass Prag irgendwie katholisch genug
aussieht, um es auch den späteren Touristen so zu verkaufen. Wir
steckten unsere Köpfe zusammen wie Puppen und kamen auf die Idee
des „magna catholico“, des großen Katholiken. Eigentlich meinten
wir nicht, dass er groß ist, aber dass er irgendwelche tollen
Kräfte besitzt. Wir meinten also eine Art Superkatholiken, aber
wollten mit Marvel nicht in Konflikt kommen und blieben darum bei
großen Katholiken. In Prag war ja eh alles immer groß vom Karl bis
zum Bier und das war dann doch ganz stimmig. Nun mussten wir diesen
großen Katholiken nur noch entsprechend inszenieren und weil ich
mit einem Physiklehrer wanderte, kam dieser auf einen geistreichen
Einfall: Wir spannten ein Seil von einem Misthaufen zum oberen
Fenster des Rathauses und bauten mit Gewichten und einer losen
Rolle einen Lastenzug. Das Seil, welches durch schlichte
Acrylfarben des damaligen Europas getarnt wurde (Ocker), hatte sich
der Stadthalter um die Hüfte geschwungen und gut verknotet. Wir
stellten es uns so vor, dass er sich auf einen Misthaufen stellte
und sich vor dem einfachen Fußvolk als katholisch outete, bevor er
seine Arme gen Himmel reckte und er, Kraft seines lauwarmen Gottes,
hoch zum Fenster flog, um viel katholische Ratsherrenarbeit zu
machen. Die Leute würden dann reihenweise in die Kirchen rennen und
sich taufen lassen, also zumindest dachten wir es uns so
aus... 






Vespa


magen sucht

magersucht

brustkorb / zuchthort

was gut aussieht

wenn man den bauch

aufstemmt und zuzieht

ich esse mich aus jedem rahmen

mit 2 x Säbel-

und 100 x Sägezahn

DIE GESTALT (entfaltung betreibt)

ZERBRICHT SICH (offensichtlich)

AN IHRER DÜRREN (dirnenwirbel)

WESPENTAILE (ohne fettgehalt)

IN EIN GUT:ES (miststück)

UND EIN SCHLECHT:ES (obskures)

wie oft kannst du dich teilen 

bis du etwas von bedeutung ergibst

ein verstand ist nur so stark

wie sein erbärmlichster gedanke

mein kleines skandalon

kriecht fortan weiter

ohne panzerung

bare für das bisschen fleischlichkeit / für reste eines großen
individuums / für eine frau als sägewerk / für knochen in
plastiktüten / für knochen unter plastiktitten / für das
goldkehlchen im giraffenhals / für den zoo in ihrem schritt / für
alle dankbaren besucher / für die splitter nach dem benutzen / für
keine garantie auf feste liebe oder festes essen   eine
bruchstelle und wahrlich leben wir nur noch um uns zu
verstümmeln

doch tu was du nicht fähig bist

zu lassen und lies...
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